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in ſo wunderſchönem dargeſtellt, 6 ů—9 —— tief m Herzen
wohl thut, und man das ohe Glück, dieſer Kirche anzugehören, lebhaft
empfinden muß. Aus dieſem apoſtoliſchen Manne ſpricht wahrhaft der
heilige Geiſt N Iu allen ſeinen Predigten iſt eine ſolche Salbung
enthalten, Pie ſie nur vom Geiſte Gottes eingehaucht werden kann.

Mehreren * Freunden hahe ich dieſes derk bereits anempfohlen.
Ich fühle mich aber innerlich gedrängt: die eſung dieſes herrlichen
Predigtwerkes auch allen andern Mithrüdern im Herrn und insbeſonders
den jungen Prieſtern dringend anzuempfehlen.)) Es wird ſicherlich
Niemanden reuen, dieſes Werk beſtellt und eS recht bedächtlich durch—
geleſen zu haben. Das wird gewiß Jedermann einen großen geiſtlichen
Nutzen bringen. Darum erlaube ich mir, noch dieſe Bemerkung

machen: Die Herren Spirituale mn den Prieſterſeminarien würden
den meu ausgeweihten Prieſtern eine große geiſtliche0 erweiſen,

ſie denſelben die Leſung des erkes angelegentlichſt anempfehlen
möchten Und wenn dieſelben in den erſten zwei oder drei Jahren
ihres Prieſterlebens dieſes ſchöne als eine tägliche Lecetio spiritualis
benützen, und betrachtend Ende eſen 0 ird das zur Befeſtigung
einer guten, prieſterlichen Geſinnung und echt kirchlichen Richtung ſehr
Vieles beitragen. Wi könnte die zuverſichtliche Hoffnung ausſprechen:
daß dieſelben Ur Lectüre uim Geiſte erleuchtet und Im Herzen
geſtärkt ſicherlich rech gute, glaubenseifrige und für ihr erhabenes Amt
begeiſterte Diener der Kirche werden. i wann hätte die Kirche
Gottes ſolcher glaubenseifrigen, berufstreuen und muthvollen Diener
des Herrn wohl mehr benöthiget, als ehen in unſerer ⁰ gefahrvollen,
hochwogenden und ſturmbewegten el
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Wenn inen Menſchen das er M  (Q ſieht und mit ihm
zu ſprechen kommt, E iſt dieſer er Eindruck, den man ihm 9e⸗
winnt, ſehr häufig maßgebend für das rtheil, das man ſich über ihn
Une 8 müßten Nur gewichtige Gründe hervorgeholt werden, die un
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bewegen könnten, dieſes unſer Urtheil zu ändern, vomt aber
ſelbſtverſtändlich durchaus nicht mMem vorgefaßten Urtheile das Wort
ſpr echen wollen Gerade dasſelbe iſt auch un mem uche, das man

zur Einſicht nehmen muß, und beſtimmt iſt darüber ſein Urtheil un
zu eben ſpeciell die vorliegenden Betrachtungen betrifft ſo ſagen
wWwir rech hön; ſolche Betrachtungen erheben das Herz und Gemüth
und muntern CS kräftigſt auf Nach olge Jeſu und ſeiner eiligen
Aber welches Herz und Gemüth wird dazu aufgemuntert? Woh 3u⸗
nächſt da Herz des Betrachtenden der das was en betrachtet und für
ſern eigenes ve arbeitet hat zu Papier bringt Wie alſo wenn
Betrachtungen enne Betrachtenden fix und fertig un vor Augen liegen,
wie 8 die hier dargebotenen ſind? Betrachtungen in ſubjectiv ſie
mogen rech viel Siüßes haben für den der ſie anſtellt und eLr mag
alle Süßigkeiten dte or ſelbſt geſchöpft und empfunden hat nieder⸗
chreiben, wie dem vorliegenden Betrachtungsbuche, welchem 0
ft das und Ach! 5  U leſen iſt aber 5  U verlangen daß derjenige

welcher dief fertige Betrachtung lieſet ſich 1 genau Iu das Ach und
D hineinempfinde das iſt un Meinung nach zu viel Wir ET·/
meun uns von enmem Betrachtungsbüchlein aus alter Zeit gehört zu
aben welchem bei einzelnen Kraftſtellen geſchrieben an Mach
men Seufzer! ter mach zwe! Seufzer! an verzeihe uns ſieſe
Bemerkungen, aber n durch die ausgezeichneten Betrachtungen
Schlör's ſowie eines Avaneinus und anderer, beſonders der
alten Jeſuiten, ſo verwöhnt daß den vorliegenden keine be⸗
ondere Spmpathie entgegen bringen können nach unſerer Meinung
u dieſelben moraliſche Abhandlungen manchmal hübſch trocken und
P8 ſoll das Ach und die Begeiſterung und Wärme hervorrufen;
die Schrifttexte In aſt M jeder Betrachtung, dem nhalte nii Een  2  2
verwebt wie Het Schlör und andern bewährten Geiſtesmännern

Grundlage der Betrachtung, alſo als eigentlicher Betrachtungsſtoff
zu dienen TO Brod wollen btr nemlich das Brod des Lebens
das i'ſt „Je E Wort das aus dem M  klunde Gottes gehe dieſes werde
un eröffnet der Geiſt desſelben u erſchloſſen das Uebrige ſchließt
ich dann von ſelbſt an die Beherzigung ührt ſelbſt zur Er
forſchung des Gewiſſens und zur Faſſung Vorſätze aher lenen
gon ertige Betrachtungen Wie die Thalloner hinterher als Leſung
nach ſchon geſchehener Betrachtung Wir wollen nit dem Geſagten dem
Buche, aus dem Viele ſich erhaut haben das Wort nicht abſprechen,

hat eben jeder fenne elgene Gabe, alius quidem 8106 alius VEeTO
810, —001 und Vieles iſt ausgezeichnet für den Zweck der geiſtlichen
Leſung Ueberſetzung iſt gut und ießend. Ausſtattung empfiehlt ſich.
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